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klMmms der Londoner Konferenz.
Die erste Zusammenkunft und die Begrüßungsrede «.

London, 16 . Juli . De interalliierte Konferenz ist Mitt-
wcH vormittag im Auswärtigen Amt zusammengetreten.
Maedonald hielt eine Ansprache, worin er die Delegierten
willkommen hieß. Die Platzanordnung der Konferenz ist
folgendermaßen geregelt : Die Hauptdelegierten sitzen an
einem langen , hufeisenförmigen Tisch, der Präsident in der
Mitte, rechts von ihm die französischen , italienischen, bel¬
gischen und portugiesischen , links die britischen , amerikani-
schen , spanischen, griechischen, südslawischen und rumänischen
Delegierten. Hinter den Delegierten sitzen an kleinen Ti¬
sche« die Sekretäre der Sachverständigen.

London, 18. Juli . Bei der Eröffnungssitzung der inter¬
alliierten Reparationskoferenz gab Macdonald in seiner
Begrüßungsansprache den Delegierten eine llebersicht über
die infolge des Dawesberichts entstandene Lage. Die Kon¬
ferenz habe die Aufgabe, Bedingungen zu schaffen, unter
denen der Dawesplan durchgeführt werden solle . Zwei der
festgesetzten Bedingungen seien absolut wesentlich , die wirt¬
schaftliche und fiskalische Einheit Deutschlands und seine
angemeffene Sicherheit für die Kapitalsanleger , die Deutsch¬land Geld leihen wollen . Eines der großen Verdienste des
Dawes-Ausschusses sei es gewesen , daß er an das Problem in
kaufmännischem Geiste herangetreten sei und die Politik
ausgefchaltet habe. Er hoffe, daß die Konferenz das Pro¬
blem in demselben Geiste in Angriff nehmen werde. Der
Dawesbericht werde die Lösung des Reparationsproblems
and den Wiederaufbau Europas «och nicht endgültig regeln.
Ls sei vielmehr notwendig , ihn zuerst in Anwendung zu
bringen und den Weg freizumachen, um dann andere Pro¬
bleme in Angriff zu nehmen. Er wiederhole, daß die Kon¬
ferenz sich ausschließlich mit dem Sachverständigenbericht,
nicht mit der Sicherheitsfrage oder der Frage der inter-
Mierten Schulden zu befassen habe. Der Bericht weise
neue Wege. Er habe etwas sehr Nützliches geleistet, da er
die Mittel ausfindig macht, um zugleich Deutschland wieder
imfzubauen und deutsche Zahlungen an die Alliierten zu er¬
möglichen . Macdonald begrüßte besonders die amerikani¬
schen Delegierten und hob hervor , daß sie nicht voll an r
Konferenz Leklnehmen würden , daß er jedoch in ihrer An¬
wesenheit Zeichen ihres Wohlwollens und ihres Wunsches
mch Zusammenarbeit sehe. —

Nach Macdonald sprach Herriot , der dem englischen Pre-
nierminister für seine edlen Worte dankte und weiter er-
lärte . die Konfernz habe eine schwierige Aufgabe vor sich,
rs sei nötig , die Interessen der verschiedenen beteiligten Völ¬
ker zu vereinigen und Schritte zu unternehmen , die für die
Mederherstellung des Friedens notwendig seien; denn alle
legten die gleiche Liebe für Vaterland und Frieden . Her-
iot kam hieraus in seiner sehr kurzen Rede auf die eigent-
iche Aufgabe der Konferenz zu sprechen und schlug vor.
viaedouald de« Vorsitz der Konferenz zu übertragen.

Der «merkauische Botschafter Kellogg, der Macdonald für
bie an ihn gerichtete Begrüßung dankte, sagte, die ameri¬
kanischen Delegierten seien nicht in derselben Eigenschaft
and mit denselben Bfugnissen wie die andern Konferenzstaa¬
ten anwesend. Amerika sei nicht Teilhaber am Versailler
Vertrag, die amerikanischen Delegierten seien jedoch in dem¬
selben Geiste der Hilfsbereitschaft gekommen . Kellogg sprach
dem Dawes -Ausschuß die wärmste Anerkennung aus . Die
»merikanische Regierung und das amerikanische Volk glaub¬
ten, daß die Annahme des Dawesberichts der erste große
schritt zur Stabilisierung Europas sein werde.

de Stefani , der hierauf das Wort ergriff , unterstützte
ebenfalls den Vorschlag Herriots , daß Italien am Werke
»es Wiederaufbaues Europas mitarbeite « werde. — Im
gleichen Sinne sprach der japanische Botschafter. — Der
belgische Premierminister Theunis unterstützte den Antrag
herriots und brachte die vertrauensvolle Hoffnung der bel¬
achen Regirung und des belgischen Vclkes zum Ausdruck,
daß die Konferenz das Werk der Gerechtigkeitund des Frie¬
dens ausführen werde. — Macdonald nahm hierauf den
Vorsitz an , und wiederholte seine Hoffnungen auf eine er¬
folgreiche Arbeit der Konferenz.

In der Eröffnungsrede betonte Macdonald noch die Wich¬
tigkeit der Durchführung des Dawesplans als Ganzes ohne
Linderung . — Der Nachmittag wurde der Erörterung or¬
ganisatorischer Fragen gewidmet.

Zum Generalsekretär der Konferenz wurde Sir Maurice
Paule « gewählt . Dann folgten Erörterungen über die
Drage, wieviel Sachverständig jeder einzelne Teilnehmer-
ft -' at haben solle. Sodann wurden drei Ausschüsse gebildet.

j !

Me KommWoue «.
s An zuständiger Stelle wird mitgeteilt , daß die Arbeiten
der Londoner Konferenz unter vier KommiWoue« verteilt
^werden, nämlich:

1. eine politische Kommission, die sich in der Hauptsache-
cit der Frage der Feststellung etwaiger deutscher Verfehlun¬

gen beschäftigen wird,
2. eine Eisenbahnkommisfio«, die in der Hauptsache dis

Rückkehr der deutschen Eisenbahnen aus der franzöfisch-bel-«
Alchen Regie in die Verwaltung des Reiches behandeln
-wird,

3. eine Finanzkommisfion, die sich mit allen finanziellen
Aagen beschäfigen wird , die sich aus dem Dawes-Plan er¬
geben,

4. Äne Wirtschaftskommission, die vor allem die deutschen
Jndustrieobligationen behandeln wird.

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph"
Zerfährt, die Zahl der Vollsitzungen auf . der interalliierte»
-Konferenz werde ziemlich beschränkt sein . Private Bespre¬
chungen zwischen den Häuptern der Delegationen über die
apolitischen Frage « und Ausschußarbeiten, über die techni¬
schen Probleme würden wahrscheinlich den größten Teil der
Zeit in Anspruch nehmen. Was die Dauer der Konferenz
betreffe, werde sie notwendigerweise nicht nur davon abhän-
gen, wie bald ein interalliiertes Abkommen erreicht werde,
sondern auch davon , ob Deutschland eingeladen werde, die
Durchführung des Daw --Berichts jetzt H»er auf einer späte¬
ren Konferenz mit zu erörtern.

Die Hauptvertreter der Londoner Konferenz find:
England : Macdonald und Grove,
-Vereinigte Staaten : Kellog und Oberst Loga«,
Frankreich: Herriot , Elemente ! und General Rollet,
Italien : de Stefani , de Rava und della Torretta,
Japan : Hayashi und Jshij,
Belgien : Theunis und Hymans,
Portugal : Norton d Mattos,
Sndslawien : Eavrilovitsch,
Rumänien : Tortulescu,
Griechenland: Calcamanos.

Erklärung des
Neichsernährungsministers.

Berlin , 16. Juli . Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft , Graf Kanitz, gewährte dem Vertreter des
Wolfffchen Bureaus eine Unterredung , in der er sich über
die Notlage der Landwirtschaft aussprach. Es handle sich
heute darum , so erklärte der Minister , ob die deutsche Volks¬
ernährung sich in Zukunft vorzugsweise auf die Produktion
der heimischen Scholle, oder auf die Einfuhr stützen solle.
Die deutsche Volksernährung sei in greifbarer Zukunft ge-
fährdet , wenn die notwendigen Vorkehrungen nicht schon
heute getroffen würden . Keine Regierung dürfe tatenlos
zusehen » daß die Landwirtschaft unter dem Zwang der aku¬
ten Notlage zum extensiven Betrieb übergehe. Die Land¬
wirtschaft sei aber bereits auf dem Wege zur Extenfivierung .j
Lus allen Landesteilen lägen Nachrichten über den be¬
rechtigten trostlosen Pessimismus der Bauern und über de»
mangelnden Mut , noch ernsthaft und in gewohntem Umfang
an die Bestellung des Brotgetreides für das nächste Jahr'
zu gehen, vor . Vom Ernährungsstandpunkt aus sei es als«
die Pflicht der Regierung , der Landwirtschaft durch Kredit¬
hilfe, durch Steuererleichterungen » durch Ausfuhr unddurch
Zölle eine wirkliche nachhaltige Erleichterung zu schaffe«.!
Leider fehlten die Mittel , und ein Steuerabbau würde de«
Staatshaushalt umwerfen und die Gefahr einer neuen In¬
flation heranfbeschwören. Durch die Freigabe der Ausfuhr
sei keine durchgreifende Erleichterung zu erhoffen, und es!
blieben dann nur die Zölle . Der Ernährungsminister ver¬
breitete sich dann eingehend über das Thema Schutzzölle,
die erfahrungsgemäß geeignet seien , die Produktion zu ver¬
mehren . Die von der Reichsregierung gleichzeitig mit der
Einführung von Schutzzöllen geplante Herabsetzungder Um¬
satzsteuer dürfte die Ladenpreise trotz der eventuellen Aus¬
wirkung der Zölle in absolut erträglichen Grenzen halten.
Die durchaus ungerechtfertigte Spannung der Mshlprsise
zwrscl . ' Berlin und München von SV Prozent zeige. Laß
der Getreidepreis auf den Brotpreis keine ausschlaggebend«!
Wirkung habe . Die Verhinderung der Einfuhr von Ge¬
frierfleisch, die , tendenziösen Nachrichten zuwider , tatsächlich
nur 5 Prozent des ganzen deutschen Fleischkonsums ans¬
mache, sei nicht beabsichtigt . Maßvolle Agrarzölle bewirk¬
ten unbedingt die Hebung der hei' üchen Agrarproduktion.
Desaleicken aber auch stiegen die Kaufkraft der Landwirt-

z schast und die industrielle Produktion . Sonnt bewirkten
sie also bessere Arbeits - und Lohnbedingungen bei der In¬
dustrie. Umgekehrt sei heute durch die fehlenden Absatzmög¬
lichkeiten die Industrie an dem landwirtschaftlichen Arbeits¬
markt bereits gefährdet . Im übrigen sei es nach der vor
zwei Jahren erfolgten Wiedereinführung autonomer Jn-
dustriezölle volkswirtschaftlich ein Unding , Jndustriezölle,
aber keine Agrarzölle zu haben , da die durch Zoll nicht
geschützte Landwirtschaft die durch den Jndustriezoll ver¬
teuerten Produktionsmittel von der Industrie kaufen muffe.
.Die Wahrung der Parität auf diesem Gebiet sei eine Selbst¬
verständlichkeit. Was die Auswirkung von Agrarzöllen auf
die Lebenshaltung des Arbeiters anbelange , so brauche man,
führte der Minister weiter aus , eine fühlbare Verteuerung
überhaupt nicht zu befürchten, wenn es gelinge, die Zwi-

j schenstellen zwischen Agrarprodukt und Verbraucher auf
allen Gebieten zu einer Preiskorrektur zu bewegen. Zur
Erreichung dieses Zieles werde die Regierung keine Mit¬
tel unversucht kaffen. Im übrigen werde eine bessere Be¬
schäftigung der Industrie infolge der Wiederherstellung der
Kaufkraft der Landwirtschaft auch bessere Lohnbedingungen

!und eine Verbilligung der Produktion auf allen Gebieten!
automatisch zur Folge haben . Erfahrungsgemäß entstehe
die größere Belastung des Verbrauchers immer durch den
Rückgang der agraischen und industriellen Produktion . -

Jede andere Regierung werde freiwillig oder unfrei¬
willig sehr bald vor derselben Frage stehen und zwangs¬
läufig zu derselben Antwort kommen , die zwar sehr un¬
populär , deswegen aber nicht weniger notwendig sei . Es
handle sich bei der Vorlage «m die unerläßliche Schaffung«
eines Provisoriums ans reinen Zweckmäßigkeitsgründen»
dessen sofortige Vorlage ans ernährmrgspolitifchen «nd han¬
delspolitischen Gründen unerläßlich sei.

In den Besprechungendes Reichsernährnngsministers mit
den Gewerkschaftsvertreter« über die Frage der Agrarschutz¬
zölle melden die Blätter , daß eine llebereinstimmung zwi¬
schen den gegensätzlichen Auffassungen nicht erzielt worden
sei. Namens der Freien Gewerkschaften lehnte Eraßmann
alle schutzzollpolitisthen Maßnahmen mit Rücksicht auf die
Ernährungslage der städtischen Bevölkerung ab . Der Ver¬
treter der christlichen Gewerkschaften , Baltrusch , erklärte sich
unter gewissen Voraussetzungen für die Schutzzollvorlage.
Allerdings muffe diese rm Zusammenhang mit der gesamte«
Zolltarifpolitik durchgeführt werden . Für die Hirsch-
Dunckerschen Gewerkschaften betonte Lemmer, daß . ohne die
Frage der Schutzzollpolitik grundsätzlich zu entscheiden , i»
Augenblick die Schutzzollvorlage der Reichsregierung aus
wirtschaftlichen und politischen Gründen abzulehnen sei.

Landwirtschaftliche Schutzzölle.
Tie Reichsregierung hat dem ReichScat eine Vorlage'

über die Wiedereinführung der Agrarzölle zugehen
kaffe« . Wohl wenige Vorlagen haben in der letzten
Zeit soviel Staub aufgewirbelt wie die Zollvorlage^
Eines ist sicher : zu den großen außenpolitischen Aus¬
gaben . die unsere Politik beschäftigen , und die noch
der Lösung harren , und zu den unendlich vielen Gegen¬
sätzen, die uns im Innern zerreißen und zerspalten,
»st durch die Ankündigung von landwirtschaftlichen
Schutzzöllen geradezu ein Zankapfel zwischen die Par¬
teien geworfen . Um diese grundsätzliche Frage bereiten
sich nun große , parlamentarische Kämpfe vor . Tie
Sozialdemokratie hat bereits in aller Form eine Kampf¬
ansage an die Regierung , die die Lebenshaltung der
Massen durch Schutzzölle belasten wolle , gerichtet . Man
glaubt sich in die Zeit von 1902 zurückversetzt, in
der damals die erbittertsten Kämpfe um den alten

Matts ausgetragen wurden . Es ist erschreckend, mit
Icher Unsachlichkeit und übermäßiger Schärfe der

Kampf anzuheben beginnt . Auch hier müssen wir
schmerzlich beobachten , mit wie wenig Ruhe , Sachlich¬
keit und Vernunft bei uns in Deutschland heutzutage
wichtige Fragen behandelt werden.

Zölle sind Abgaben , welche von gewisse« Waren
(Rohstoffen , Halbfabrikaten , Fabrikaten ) erhoben wer¬
den , wenn sie über die Grenze eines Landes oder eiwes
Zollgebietes geführt werden , sei es in dasselbe (Ein¬
fuhrzoll ) , aus demselben (Ausfuhrzoll ) oder durch das
Land (Durchfuhrzoll ) . Mit der Verzollung eines Ge¬
genstandes können sowohl finanzielle Zwecke , als auch
volkswirtschaftliche oder politische Zwecke verfolgt wer¬
den . So bildet sich der Unterschied zwischen Finanz«
«nd Schutzzoll . Werden Zölle aus finanzpolitischen
Gründen gefordert , sollen also finanzielle Quellen für
den Staat fließen , so haben wir es mit Finanzzöllen
zu tun . lieber deren Wesen braucht hier nichts gesagt

i zu werden . Tenn die Regierungsvorlage will nicht' solche , sondern Schutzzölle einführen . Tiefe habe»



Ven Zweck , Die aüsköndksche Ware zu verteuern , va-
durch die ausländische Konkurrenz zugunsten des in¬
ländischen Produzenten auszuschalten bzw. abschwä¬
chen . Allerdings kann auch hierbei der Staat finan¬
zielle Erträgnisse erzielen , nämlich dann , wenn trotz!
des Zolles Waren eingeführt werden . Das ist aber
nicht Hauptzweck, sondern eine willkommene Neben¬
erscheinung . Sinn und Zweck des Schutzzolles ist ledig¬
lich Schutz des einheimischen Marktes . Tie Höhe des
Zolles bemißt sich nach dem Maße der Schutzbedürs-
tigkeit der inländischen landwirtschaftlichen und ge¬
werblichen Produktion . Allerdings kann die Grenze
zwischen Finanz - und Schutzzoll sehr fließend sein.
Nämlich dann , wenn z . B . Gstreidezölle in ernem
Lande eingeführt sind , das zur eigenen Versorgung
fremdes Getreide braucht.

Tie weitere Frage nun , die sich einem aufdrängt , rfl
die , ob dem Schutzzoll nicht das Ideal des Freihandels,
wie es z . B . Brentano vertritt , vorzuziehen ist . Tiefe
Lehre will , daß eine Nation ihre Waren da kaufen
soll , wo sie am wohlfeilsten und billigsten zu haben
ist. So einleuchtend das auf den ersten Blick erscheinen
mag , so hält diese Lehre doch einer gründlichen Betrach¬
tung nicht Stand , weil sie nicht an die Gegenseitig¬
keit der Wirtschaftszweige und an die Volkswirtschaft
als die Wirtschaft des Ganzen denkt . Ter Schutzzoll
soll ja nicht dieses oder jenes einzelne Großgewerbs
schützen , sondern das Gesamtgebäude der Wirtschafte
Tie Schutzzölle verteuern im Anfang immer die Ware,
später aber , falls in der richtigen Höhe durchgeführt,
gehen die Produktionskosten herab . Somit ist — wie
es List sehr» reffend ausdrückt , — der Verlust von
Tauschwerten , den ein Land durch den Zollschutz an¬
fangs erleidet , nur das Erziehungskapital für Land¬
wirtschaft und Industrie . Durch diese Erziehung kann
daher dem Lande eine hohe und dauernde Produktions¬
kraft gewonnen werden und Volkswohlstand und Volks¬
reichtum erzeugt werden.

Mit diesen Sätzen ist aber zugleich auch Tauer
und Höhe des Zollschutzes angedeutet . Er darf nur
soweit gehen , als es zur Erziehung notwendig ist. Geht
der Schutz darüber hinaus , so wirkt er nachteilig und
produktionshemmend . " .

Neues vom Tage.
Noch keine Einigung zwischen Reich und Länder «. ^

Berlin , 13. Juli . Die Besprechungen der Finanzminister
der Länder über die Zahlung der Restkaufsumme aus dem
llebergang der Eisenbahnen an das Reich wurden iw-
Reichsfinanzministerium unter dem Vorsitz des Reichsfinanz¬
ministers Dr . Luther fortgesetzt . Dabei wurden noch ein¬
mal die aus dem Staatsvertrag über die Eisenbahnen sich
ergebenden finanziellen Fragen eingehend durchgesprochen.
Die Beratungen sind , wie wir hören , noch nicht zum Ab ->

gekommen und werden demnächst fortgesetzt,̂ _
Abschluß der Beratungen des Industrie -Ausschusses.

Paris . 16. Juli . Der Organisationsausschuß für die;
deutschen Jndustrieobligationen hat sein Arbeiten abge¬
schlossen . Die deutschen Vertreter , Staatssekretr Trendelen¬
burg vom Reichswirtschaftsministerium für die deutsche
Regierung , und Eeheimrat Bücher für die deutsche Indu¬
strie, reisen nach Berlin zurück. ch

Deutscher Auskunftsposten in London ?
Paris , 16. Juli . Es verlautet , daß Dr . Schacht seine letzte

Anwesenheit in Paris dazu benützt hat , um mit den fran¬
zösischen Delegierten für die Londoner Konferenz sich vor
deren Abreise noch in Verbindung zu setzen und ihnen über,
die deutschen Verhältnisse Auskunft zu geben. Als ein vor¬
läufiges Ergebnis dieser Besprechungen Dr . Schachts kann
»die Tatsache verzeichnet werden, daß der deutsche Vertreter
der Kriegslastenkommission, Dr . Mayer , sich nach London
jbegeben wird , um während der Konferenz an Ort und
ßtelle zu sein und sich zur Verfügung der Könferenzmächre
- ft halten . ^

Ein Maieuglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

14 . (Nachdruck verbotm .)

Sie beugte sich über die Treppe : „Wilma , bist Du
es ? Na denn komm man ein bißchen rauf , wenn Du
einmal da bist.

"
Der Empfang war zwar nicht sehr vielversprechend,

wenn Wilma an die Wünsche dachte, die sie im Stillen
hegte, um ihre trostlose Lage zu verbessern . Aber sie
ließ sich nichts merken. Sie kannte auch die Schrul¬
len und Eigenheiten der Großtante lange genug ; die
war immer eine seltsame Person gewesen und als Kinder
hatten sie und die Vettern stets eine förmliche Angst vor
ihr gehabt.

Die Großtante ließ Wilma nach einer ziemlich un¬
freundlichen Begrüßung in ihr Stübchen eintreten , wo
der Papagei sie eben unhöflich ankrächzte wie seine
Herrin . „Lump infamer, " rief er dem Gast in unend¬
licher Wiederholung entgegen . Empfindlich drangen die
schrillen Töne in Wilmas gemarterte Nerven , aber man
durfte über den vergötterten Liebling nichts sagen , wenn
man es nicht ganz mit der Großtante verderben wollte,
denn sie machte mehr Wesens von ihm , als eine Mutter
von ihrem Kind.

Jungfer Eulalia starrte mit niederschmetterndem Mick
aus den modernen Hut , der, wenn auch nicht teuer , hoch
ganz anders aussah , als der Geschmack der Kleinstädter
es liebte und vorschrieb . Die Großtante war wenig er¬
baut von diesem modernen Kunstwerk.

Und nun gar erst das Kleid ! Sie betrachtete den weiten
modernen Faltenrock mit geradezu vernichtenden Blicken.
Es war ein kostbares Kostüm , das Wilma trug . Sie
hatte es im Warenhaus als Angestellte bedeutend billiger
« kaust, ihr großes Geschick und ihr auserlesener Ge-

FSaf Bedingungen der Repko.
Pais , 16. Juli . Die Reparationskommisfion trat gester«zu einer amtlichen Sitzung zusammen und stellte die Vorm

Aussetzungen fest, unter denen der Sachverständigenpla«als ausgeführt gelten könne. Nach dem „Petit Journal " '
wird die Wiederherstellungskommission erst dann die Aus-
Führung des Sachverständigenplans durch Deutschland fest- ,
zpellen , wenn die nachstehenden fünf Bedingungen erfülltfind:

1 . Gründung einer Eoldnotenbank;
2. Bildung der Eisenbahngesellschaft:
'l Ausstellung der Schuldverschreibungen;
4. Aushändigung der Eisenbahn- und Jndustrieobliga¬tionen an den ernannten Treuhänder ; I
8 . Unterbringung der auswärtigen Anleihe in Höhe von!800 Millionen . ^ _

Die Ankunft der Vertretungen.
London, 16. Juli . Ms erste Vertretung traf am Diens¬

tag um 4.30 Uhr die italienische auf die Viktoria -Stationein. Sie wurde im Auftrag dr englischen Regierung vonVertretern es Auswärtigen Amtes begrüßt . Zum Emp»
?aug der französischen Vertretung war Ramsay Macdonald
erschienen . In Begleitung Herriots befindet sich auch der
Kriegsminister General Rollet , der Finanzminister Ele¬mente! und der Unterstaatssekretär Peretti della Rocca , so¬wie der Eeneralstabschef des Eeneralfeldmarschalls Foch.

Die Revolution in Brasilien.
Berlin , 16. Juli . Wahrend das brasilianische Konsulat inBremen unter Berufung auf Meldungen aus Rio de Ja¬neiro mitteilt , der Aufstand in Sao Paolo sei erledigt , unddie Regierung habe die Oberhand , meldet Reuter ausBuenos Aires , daß die Lage in Santos ernst sei . Die Auf¬

ständischen stünden 13 Kilometer vor Santos . Die Zahl der
Aufständischen, die Sao Paolo verteidigen , wird auf 34 00V
geschätzt, während die Bundestruppen einschließlich derer»die noch auf dem Marsche nach Sao Paolo sich befinden,24 000 stark sein dürfte.

London, 13. Juli . Reuter meldet aus Buenos Aires:
Nach einem drahtlosen Bericht des Dampfers „Andes"

, deram 14. Juli um 2 Ahr früh Santos verließ , ist die Lagedort ernst. Die brasilianischen Aufständischen stehen 13 Ki¬lometer vor Santos . Nach anderen Berichten fahren die
Regierungstruppen fort , Sao Paolo zu bombardieren , dochist der Schaden nicht erheblich . Ein Teil der Regierungs¬artillerie scll sich den Aufständischen aägeschlossen haben.

Ein amerkanischer Vorstoß?
Neuyork, 16 . Juli . Der frühere amerikanische Rheinlands-

kommissär Noyes richtete an Dawes ein Schreiben, worin
ihn auffordert , auf die Regierung dahin einzuwirken»daß der amerikanische Vertreter auf der Londoner Konfe-renz angewiesen werde, Frankreich davon in Kenntnis zu

setzen , daß Amerika wünsche, Frankreich möge seine isoliertePolitik in der Rnhrfrage anfgeben, die nötigen Konzessionenmachen und sich mit England in dem ehrlichen und wirk¬samen Bestreen verbinden , den Dawesplan in Kraft zusetzen.
Mord und Selbstmord.

WTB . Berlin , 16 . Juli . Heute Nachmittag gegen 1
Uhr begab sich der Unterwachtmeister Müller von der
Gruppenbereitschaft der Inspektion Neuköln entgegen den
bestehenden Bestimmungen nach der Kantine der Unterkunft
Neuköln . Hier begegnete ihm der Hauptwachmeister Bill-
brandt von derselben Bereitschaft , der ihn wegen seines '
Verhaltens zur Rede stellte . Statt jeder Antwort zog !
Müller seine Dienstpistole und feuerte auf seinen Borge - I
setzten zwei Schüsse ab, wodurch Villbrandt auf der Stelle j
getötet wurde . Dann erschoß er sich selbst . !

schmack hatten es aber durch Abnahme häßlicher Garni¬
turen und durch Ansetzen guter solider Knöpfe zu einem
vornehm wirkenden Ganzen umgearbeitet.

Die weltverlorene alle Tri tZdame verstand das na¬
türlich nicht ; die urteilte nur nach dem Gesamteindruck,
der so ganz anders wirkte als die bunten und unmodernen
Kleider der Kleinstädterinnen , die sonst ihre alten Ange¬
hörigen hier aufsuchten.

Wilma war es bei dieser eingehenden Musterung ei¬
gentlich nicht sehr behaglich zumute , denn die Brillengläser
gaben der Tante etwas Eulenhaftes . Automatenhaft be¬
wegte die Stiftsdame dabei den häßlichen Kopf hin und
her.

„Hast du Deine Meinung geändert und Nullst jetzt zu
mir kommen ?" fragte sie daun.

Wilma schüttelte den Kops.
„Na aber setze Dich ein Weilchen und mache Tir 's

bequem . Mit mir essen kannst Du ja schließlich, ich
will nur einmal nach der Küche gehen .

" Die Tante er¬
hob sich und ließ ihre Nichte allein.

Wilma legte ihre Jacke ab und hing sie an dem nie¬
drigen , an der Tür angebrachten Haken aus, dann nahm
sie den kleinen Strohhut ab und ordnete vor dem Spiegel
zwischen den Fenstern ihre Frisur , die sich in Berlin
auch zu ihrem Vorteil verändert hatte . Wilmas ganze
Erscheinung machte überhaupt den Eindruck einer Groß¬
stadtdame aus guten Kreisen.

Sie überblickte das kleine altmodische Zimmerchen , in
dem sie so manches Bekannte von den Wäniu . . herab
grüßte . Aber wenn der Raum an sich sie auch freund¬
lich anmutete , so hätte sie doch niemals hier bleiben

.Mögen.
„Um keinen Preis !" Hatte sie halblaut vor sich hin¬

gesagt . Nein , zuerst noch hinaus ins irdische brausende
Leben, den Kampf mit dem Dasein aufnehmen , und dann
Sieg und Erfolg , sich das Leben in seiner ganzen Lust

Aus Stab ; und Land.
Alteusteig , 17 . Juli 1924.

* Gewitter . Gestern abend brachte endlich ein Ge¬witter die erwünschte Abkühlung . Der Regen floß reichlichund brachte auch der Vegetation die nötige Erfrischungund Feuchtigkeit . So bös das kommende Gewitter zunächstaussah , so ist es glücklicherweise bei uns doch gut und ohneden Früchten zugleich Schaden zu verursachen abgelaufen.* Die württ . Staatskaffenscheine über 100 Milliarden1000 Milliarden und 10 Billionen sind bekanntlich zur
Einlösung auf 21 . Juli 1924 aufgerufen . Diese Staats¬
kassenscheine verlieren mit Ablauf dieser Frist ihre Gültig¬keit . Es empfiehlt sich deshalb , genannte Scheine späte¬
stens bis Samstag bei Sparkassen und Banken etc -w-
zulösen.

* Der Gewerbeverem Altensteig beschloß in seiner
letzten Ausschußsitzung den Besuch der B a uaus stellnngin Stuttgart , die jetzt vollendet ist und die in ihrem Um¬
fang und in ihrer Vielseitigkeit für einen Besuch lohnend
ist . Da z . Zt . auch die G artenbau ausstellunq in
Stuttgart stattfindet , so soll auch diese Ausstellung gleich¬
zeitig besichtigt werden . Dieser Umstand dürste die Mit¬
glieder des Gewerbevereins veranlassen , auch Frauen und
Töchter an dem Ausflug teilnehmen zu lassen, denn die
Gartenbauausstellung ist ein reiner Genuß für alle Besucherund dürste besonders bei der Frauenwelt viel Interesse und
Verständnis finden und Freude bereiten . Durch die Rück¬
fahrtgelegenheit von Nagold per Auto kann derStuttgarter
Tag ausgenützt werden, da die Abfahrt in Stuttgart erstabends 8 .01 notwendig wird . Man vergesse nicht die recht¬
zeitige Anmeldung. (S . Inserat.)

" Der Geldmangel . Daß es auch in früheren Zeiten
an Geld recht fehlte , geht aus einer Notiz der „Horber
Chronik " hervor, die im Oktober 1879 meldete , daß in
Schwüngen dortmals ein Acker von 1 Morgen Flächenge¬
halt um 20 Pfg . verkauft wurde und daß Schultheiß und
die dabei funktionierenden Gemeinderäte auf die Einschreibe¬
gebühr verzichteten!

— Neue Goldmünzen. Das Reichskabinett genehmigte
chen Entwurf des Münzgesetzes , der die Prägung von Gold¬
münzen zu 10 und 20 Reichsmrk, sowie von Silbermünzen
zu 1 bis 5 Reichsmark, und von Münzen in Stücken über
1 , 2 , 3, 10 und 50 Pfennig vorsieht. Der Zeitpunkt des
Inkrafttretens des Gesetzes wird später von der Reichsregie¬
rung bestimmt werden . Angenommen wurde ferner der
Entwurf einer Reichsdienststrafordnung.

— Verzugszuschläge bei Stenerzahlunge « . Der Reichs¬
minister der Finanzen erließ heute eine Verordnung über
die Verzugszuschläge. Durch die Verordnung werden die
Verzugszuschläge, die bei nicht rechtzeitiger Zahlung wn
Einkommensteuer, Körperschaftssteuer, Vermögenssteuer,
Erbschaftssteuer, Umsatzsteuer und Obligationssteuer erhoben
werden , mit Wirkung vom 20. Juli ab herabgesetzt . Rach

^ >er zweiten Steuernotverordnung war für jeden auf den
^Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden angefangenen halben
Monat ein Zuschlag von 5 Prozent des rückständigenSteuer¬
betrags zu zahlen. Diese Vorschrift entsprach den Verhält¬
nissen beim Erlaß der zweiten Steuernotverordnung.
Künftig soll der Zuschlag für jeden angefangenen halben
Monat 2 Prozent des Rückstandes betragen . Im übrigen
sind die für die Verzugszuschläge geltenden Bestimmungen
nicht geändert worden . Insbesondere gilt auch fernerhin
die Bestimmung, daß Verzugszuschläge nicht erhoben wer¬
den, wenn innerhalb der auf den Zeitpunkt der Fälligkeit
folgenden Woche gezahlt wird , der sogenannten Schonfrist.
Diese Schonfrist gilt jedoch nicht für die Abführung der
Lohnsteuerbeträge durch die Arbeitgeber.

und Herrlichkeit zu eigen machen, das war nach ihrem Go-
schmack.

Einen herrlichen , schönen Frühling skr au m träumen ^
— ein Maienglück . -

Hieher hätte sie sich vielleicht mit gebrochenem Her¬
zen flüchten können, wenn sie etwa da draußen eine tief«
Enttäuschung erlebt hätte und nun Heilung für ihre
Wunden suchte , für die Wunden des Herzens . —

Warum zuckte bei diesen Gedanken Wilmas Seel«
angstvoll auf . Warum dachte sie in so seltsamer Jdeen-
verbindung an den schönen Mann , der sie zu eigen be¬
gehrte , ohne das bindende Wort gesprochen zu haben,durchdas allein es für sie möglich sein wird — —
Wilma seufzte tief auf und trat ans Fenster , da sie die
Tanke noch geräuschvoll in der Küche mit den Töpfen
hantieren hörte . Hinunterblickend sah sich das junge
Mädchen die Aussichtan.

Ueber einen Bauplatz hinweg präsentierte sich in ihrer
ganzen malerischen Schönheit unfern die Klosterruine.
Wie ein seltsamer Stein in die wunderherrliche Fassung
des grünen Wiesenteppichs gebettet, lag sie da ; an ihrer
Rückwand zog sich eine niedrige bewaldete Berglehne.
Die teilweise herausgebrochenen Fensterrahmen ließen noch)
di : ursprüngliche architektonische Schönheit des alten Ge¬
bäudes sehen.

Gerade unter dem Fenster des Stifts stand
' ein alter

Birnbaum , der mit Blüten übersät war ; auch die andern
Obstbäume öffneten überall ihre Knospen , ein weißlicher
Schimmer war über sie ausgezogen . Aus den etwas ent¬
fernt stehenden Fliederbüschen klang der Gesang einer
Nachtigall , die in einem heißen Liebessehneu warb . W
diese Schönheit fehlte Wilma in Berlin , und schmerzlich
seufzte sie auf, wenn sie an ihren „Steinsarg " — das
Warenhaus — dachte. Lauge wollte sie aber nicht mehr
dorthin gehen , das stand ganz fest . Es mußte ein Aus¬
weg gefunden werden . -

(Fortsetzung folgt.)



, Ealw , 15 - Juli - Gestern feierte der älteste Ein-
mobner der Stadt , Oberlehrer Dengler seinen 98 . Ge¬
burtstag Derselbe ist in Wildberg geboren ; seine erste
Anstellung erhielt er in Pfrondorf , wo er sich auch mit einer
dortigen Bürgerstochter verheiratete . Nach einer weiteren
Dienstzeit in Loffenau kam er im Jahr 1882 an die hiesige
Volksschule. Im Alter von 70 Jahren trat er in den
Ruhestand . Er erfreute sich stets einer außerordentlich guten
Gesundheit ; auch jetzt noch ist er geistig sehr frisch , nur
die Füße versagen ihm den Dienst, was ihn sehr sauer an-
kommt, da er ein guter Läufer war . Manchmal begab er
sich nachmittags zu seinem Bruder in Altensteig (Gerichts¬
notar daselbst ) und kehrte abends zu Fuß wieder zurück,
d die Eisenbahn gab er wenig aus ; die größten Märsche
niachre er zu Fuß . Bis in die letzten Jahre trank er jeden
Sonntag sein Schöpplein Wein und war dabei ein heiterer
und beliebter Gesellschafter. Sein sehnlichster Wunsch und
auch der der ganzen Stadt ist , daß er das 100 . Lebens¬
jahr erreichen möge . Zu seinem Geburtstage dürste er
von seinen früheren Schülern viel Liebe erfahren.

* Herrenberg , 14 . Juli . Die Zusammenkunft
derOlgagrenadiere bei der Schulmeistersbuche
an der Straße nach Oberjettingen gestaltete sich zu einem
kameradschaftlichen Waldfest . Aus dem ganzen Oberamt,
aber auch aus den Nachbarbezirken Böblingen , Tübingen,
Horb u. Nagold hatten sich die alten Kameraden eingefunden.

Die südd. Landwirffchaftskammer» und die Tagesfragen . j
Am letzten Montag fand in Stuttgart eine Konferenz der !

südd . Landwirtschaftskammern statt , a . . der Vertreter aus j
Bayern , Württemberg , Baden , Hessen, des Regierungsbe - -
zirks Wiesbaden und Hohenzollern teilnahmen . Auch der !
Deutsche Landwirtschaftsrat war vertreten . Zu dem Gesetz - i
entwurf über Zoll- und Umsatzsteuer wurde eine Reihe von z
Beschlüssen gefaßt . Zur Besteuerung der Landwirtschaft -
wurde beschlossen : Die süddeutschen Landwirtschaftskam- (
mein fordern mit Rücksicht darauf , daß die Landwirtschaft !
nur einmal im Jahre , und zwar nach der Ernte , über grö¬
ßere Einnahmen verfügt , wiederholt die Stundung der !
Steuern aus der Landwirtschaft bis zum Oktober d . I . i
und weisen die Regierung auf die drohenden Gefahren hin , ;
die bei der Nichtbeachtung dieses Antrags entstehen wür¬
den und für die die Berufsvertretungen die Verantwortung
ablehnen . Bezüglich der Kreditverteilung wurde folgender
Beschluß gefaßt : Die Vertreter der süddeutschen Landwirt¬
schaftskammern erwarten , daß bei der Umgestaltung der
deutschen Rentenbank ein stärkerer Einfluß der öffentlich-
rechtlichen Derufsvertretungen der deutschen Landwirtschaft
auf die Verwaltung der neuen Landwirtschaftlichen Kre¬
ditanstalt und auf die Verteilung der verfügbaren Mittel
innerhalb der Länder und Provinzen gesichert wird.

Der Zusammenbruch der Eewerbebank.
Stuttgart , 16 Juli (Vom Landtag .) Der Abgeord¬

nete Ströbet (BW .) hat eine Kleine Anfrage für
die Erhaltung dm: Ortssteuerämter eingereicht.

Der Finanzausschuß des Landtags hat eine
Eingabe des Gesamtkirchengemeinderats von Gmünd
.um Nebernahme von Besoldungsleistungen für die ka-
cholischen Geistlichen auf die Staatskasse für erledigt
erklärt. Sodann wurde dem Kultministerium die Er¬
mächtigung erteilt , der evang . und der kathvl . Kirche
für die Besoldungsleistungen von Juni bis September
Vorschüsse von je 150000 GM . zu geben , die spä¬
ter zurückbezahlt werden sollen , Eine längere Aus¬
sprache entspann sich über die Frage der Erwerbslosen-
Mrsorge nnd der Fürsorge für die Kurzarbeiter . Bei
-der Abstimmung wurde die Ziffer 2 des Antrags Pflü¬
ger betr . sofortige ausreichende Erhöhung der Unter¬
stützungssätze für vollständig Erwerbslose angenommen,
ebenso vom Antrag Gengler die Ziffer 2 betr . Ein¬
holung der Zustimmung zur Errichtung einer Kurzar¬
beiterfürsorge in verbesserter Form . Schließlich wurde
Mich die Frage der Bildung einer Landgefahrengemein-
fchaft besprochen und der Regierung empfohlen , zu¬
nächst noch in eine nähere Prüfung der Frage ein-

,zutreten und sich dann mit dem Finanzausschuß ins
nehmen zu setzen.

Landw. Haupt fest 1924. Die Anmeldefrist
für die Abteilung II (Ausstellung land - und haus¬
wirtschaftlicher Maschinen , Geräte und andere Be¬
darfsgegenstände ) ist auf zahlreiche Gesuche hin bis
zum 1 . August 1924 verlängert worden , ohne einen
besonderen Zuschlag für die Standgelder zu erheben.

Aufklärund der Skelettsunde Tie Per¬
sönlichkeit des Paares , dessen Skelette durch Zufall in
einem Waldstück bei Rohr entdeckt worden sind , ist
einwandfrei festgestellt . Es handelt sich um den zum
.Antritt einer Freiheitsstrafe und wegen Bandendieb¬
stahls schon längere Zeit steckbrieflich verfolgten , 28
Jahre alten ledigen Hilfsarbeiter Robert Wörner von
Möhringen und dessen Geliebte , die gleichfalls von
Polizei und Gerichtsbehörden gesuchte 28 Jahre alte
Tienstmagd Wilhelmine Weigle von Reutlingen.

Kemnat (bei Stuttgart ) , 16. Juli (Brand .) Diens¬
tag abend ist das Wohnhaus des Sägewerksbesitzersl
Rösch,le nebst Stallung und Scheuer niedergebrannD

Affattcrbachi, 16 . Juli . (Bewerbung .) Unser belieb¬
ter Schultheiß Harrer hat sich um die erledigte;
Oberamtspflegerstelle beworben . In einer vom Ge-
meknderat und Bauernbund stattgefuNoenen Aussprache
wurde einmütig festgestellt , daß die ganze Gemeinde
diesen Schritt bedauert und glaubt , die angebliche»
Gründe durch weitgehendstes Entgegenkommen gegen¬
standslos machen zu können . Schultheiß Harrer wurde
ersucht , seine eingereichte Bewerbung zurückzuziehen,
. Nehren , OA . Tübingen , 16. Juli . (Ungezogene Bur¬
schen .) Am Sonntag , 6 . Juli , waren verschiedene!
wngere Leute von Dußlingen in der Bahnhofwirt -,
Hast . Als sie sich nachts auf den Heimweg begaben,
schreckten sie die Einwohner mit dem Rufe „Feuer !"wrs dem Schlafe. Sofort erschien die Feuerwehr .:Für ihren Mutwillen erhielten die jungen Bursche»Ee gehörige Lektion . Am letzten Sonntag nachts;erschienen nun zu Rad und zu Wagen etwa zwanziglungere Leute mit Gewehren , Revolvern und Mes -i

bewaffnet , um ihre Genossen zu rächen Sie « s-i
öffneten in der Mitte des Ortes eine regelrechte Schientzerer. Tas Schultheißenamt telefonierte sofort um«anchager und Polizeiwehr . Als diese erschienen , hat»
ff? dw mutigen Känchfer den Ort , jedenfalls nichts Gn-"Mend, schon verlassen . Wie man hört , wurde » '
- re noch nachts verhaftet.

iß . Juli . (Explosion .) Aus unaufge »;aarter Ursache entstand beim Schwarzenbachwerk ei»
^ rwo, der eine Explosion zur Folge hatte . Ter.
O -oahre alte Arbeiter Bäuerle von Schönmünzach er-,"abei den Tod , der ledige Niethammer aus Wolfs »!
MM « schwere Verletzungen » denen er im Laufe des
.

"Gnnttags erlag Mn dritter Arbeiter erlitt leichj-«re Verletzungen.
» 2aiersl .ro«« , OA . Freudenstadt , 16. IM . (Brands
N zum Schulbezirk Baiersbronu gehörigen , anff

gelegenen Toppelmohnhaus Tag-
MErs Gottlieb ArmbrusterS »ad des Taglöhner«
kJ '

, Marti « Finkkeiner Krach ans bis jetzt uudekan » '
rum OpA fiel.

« S, de« das «a»M ArüvHe»
OA Bkmbeuren , 16 . IM . (Vom Heuwag « »

UffAt .) Tie in de 70er Jahre stehed« Witwe Oa-
L» -? . Keller fuhr mit ihrer Tochter zum Henhvle « .
»D Heimweg fiel der Wage « beim Ausweiche»

8-raa wurde hinausgetmwfe « und fiel fo na»
derr^ ^ ^ eäag

^ '^hwere Verletzungen da»

Tübingen , 16. Juli . Eine im „Hirsch" abgehaltene Ge¬
neralversammlung der Eewerbebank war äußerst zahlreich
besucht und nahm einen fast stürmischen Verlauf . Der dem
Aufsichtsrat angehörende Flaschnermeister Abg. Henne
leitete die Versammlung . Nach den Mitteilungen von Ee-
richtsnoiar Schützte ist die Leitung der Eewerbebank den
Wechselfälschungen der Firma Maurer zum Opfer gefallen.
Diese schuldete der Bank im Januar 3500 , im Februar
5000 , anfangs März 13 000, Ende März 40 000 Mark . Da¬
zu kamen die Wechselfälschungen in Höhe von 86 000 M .,
so daß die Eesamtschuld Maurers mit Zins und Spesen
sich auf 138 000 Mark beläuft . Die Ausstände betragen
106 000 Mark . Im Konkurssall stehen den Aktiven im
Betrag von 112 000 Mark 271 000 Mark Passiva gegen¬
über . Verbandsrevisor Schumacher setzte sich lebhaft für die
Weiterführung der Bank ein auf Grund eines Vorschlags
für gütliche Vergleichung. Aus der Versammlung wurden
gegen Aufsichtsrat und Vorstand starke Klagen laut , und
man konnte es nicht verstehen, wie derartig hohe Kredite,
gewährt werden konnten . Die Aufsichtsratsmitgliederj
Henne und Jäger bedauerten , daß sie von der Kreditgewäh¬
rung keine Kenntnis gehabt hätten . Ein Versammlungs¬
teilnehmer hob hervor , man habe Schwindlern und Schie¬
bern Geld gegeben, kleineren Geschäftsleuten aber mit realem
Sicherheiten nicht . Weiter wurde mitgeteilt , daß die Ge-!
werbebank der Dresdner Bank in Stuttgart 58 000 Mark»
der Dresdner Bank in Frankfurt 22 000 Mark , der Stutt¬
garter Bank 15 000 Mark , der Zentralkasse 81000 M . , und-
dem Staatsrentamt 21000 Mark schuldet . Bei der Ab¬
stimmung über den Vergleichsvorschlag wurde die gütlich«
Vereinbarung mit überwältigender Mehrheit abgelehnt und!
damit auch die Zeichnung der Geschäftsanteile von 500 M.)
und der Haftsumme von 600 Mark . Laut „Tübinger Chro¬
nik" wird die Folge dieses Beschlusses sein, daß in den näch¬
sten Tagen über die Eewerbebank der Konkurs verhängt!
wird.

Kleine Nachrichten ans aller Welt . ;
Völkische Krise in Bayer «. Die Blätter der Bayerischen

Volkspartei melden : Die schwere Krise in der VölkischenPartei , die auch zum Rücktritt Hitlers von der Leitung¬geführt hat , wirft ihre Schatten auch in die Landtagsfrak-tion der Partei . Die Fraktionskrise ist derart akut, daßmit der Ausschließung des Abgeordneten Streicher — mannennt auch den völkischen Abgeordneten Wiesenbaiher —
fast sicher zu rechnen ist . Die Fraktion hat noch keinen
endgültigen Entschluß gefaßt, sondern will adwarten , wie
sich der Abgeordnete Streicher in der Versammlung ver¬
halten wird , die er gemeinsam mit Esser für Mittwoch inden Bürgerbräukeller einberufen hat.

Kapitän Heine« verläßt Amerika wieder. Kapitän An¬
ton Heine», der deutsche Zeppelinführer , der jetzt in ameri¬
kanischen Diensten Führer des amerikanische» lenkbaren
baren Luftschiffs „Shenandoah " war , und dem die Leitung
der antarktischen Expedition der Marine übertragen wor¬
den war , gibt bekannt , daß er nunmehr keine offqieüe»
Beziehungen mehr zu der amerikanischen Marinelustfahrt
habe . Sein Kontrakt als Zivilangestellter ist vom Marine¬
departement in Washington nicht mehr erneuert ward« ».
Rettungen mit den Offizieren und den Mannschaften der
-„Shenandoah "

, deren Ausbildung ihm oblag , sollen d«
Grund seines Austritts aus amerikanischen Diensten sein.
. Das Lllbe-Oftsee-Kanakprojekt gescheitert . Wie das „Ber¬
liner Tageblatt " aus Berlin erfährt , ist das Elbe-Ostsee»
Kanalprojekt (Wismar —Schwerin—Wittenberge ) weg«
finanzieller Schwierigkeiten endgültig aufgegeben worden.

Frankreich gegen das deutsch-chinesische Abkomme «. D«
französische Botschafter in Peking hat der chinesischen RsBe»
rung - ei Noten über das chinesisch-deutsche Abkomme » über¬
reicht.

Pake« und Esthland . Der Sejm ratifizierte gesternl«
dritter Lesung den polnisch-dänischen und de« Polnisch«
esthländischen Handels- und Freundschastsverrc^ , so» « die
PlyM -lettische Konvention.

bahnnnglSS i« Sachsen. U«f der Strecke War»»-
odnbach lösten sich an einem Enterzug hinter d«
St . Georgenthal 27 Wage« ab ««d sausten » U

;er Geschwindigkeit von 120 Kilometer »ach WmmrdoH.
Die durchschlugen de« Prellbock n«d stürzte« da»« in dt»
Smlniederrmg . wo sie eine« wüste» Tr ümmerhaufen bst»
ihete». Gin Brauer » tätet.

Unglück bei einer Schutzpolizeiübung. Aus Frankfurt a. M.
wird gemeldet: Bei Hebungen mit Handgranaten einer
Schutzpolizeiabteilung in Babenhausen explodierte durch zu
frühes Abziehen eine Granate . Hiebei wurden drei Beamte
so schwer verletzt, daß der eine auf dem Wege nach dem
Krankenhause , die beiden andern kurz nach Einlieferung
verstürben.

Drahtlose Telephon« über den großen Teich. Im Unter¬
haus erklärte der Eeneralpostmeister , daß die bisherigen
Ergebnisse der drahtlosen Telephonversuche, die kürzlich mit
Amerika angestellt wurden , ermutigend seien.

Waldbrände in Amerika. Die Schäden, die infolge der
an der ganzen pazifistischen Küste wütenden Waldbrände
entstanden sind , besaufen sich auf Millionen Dollars . In
den Vereinigten Staaten und in Britisch-Columbien herrscht
große Besorgnis wegen der vielen Farmerfamilien , die in
der Nähe der Brandstätten wohnen . Von vielen Farmer¬
familien in den Staaten Washington und Idaho sind keine
Nachrichten zu erlangen . Das inzwischen eingetretene Re¬
genwetter erleichtert das Rettungswerk.

Ueberschwemmungskatastrophein China . Wie ans Peking
gemeldet wird , wurde die Stadt Kakgan, das größte Han¬
delszentrum im Norden Pekings , durch eine Ueberschwem»
mung des Janghoflusses teilweise zerstört. Der angerich¬
tete Schaden wird auf 1 Million Dollar geschätzt. Hun¬
derte von Häusern sollen unter dem Druck der herein-^
brechenden Wassermassen eingeftürzt fein.

Sandes und Verkehr.
Berliner Börse vom 16. Juli . Der Börsenverkehreröffnete in fester

Haltung bet vermehrter Kauflust. Den Anlatz sollen hoffnungsvoller«
Aussichten bezüglich des Ergebnisses der Londoner Konferenz und fer¬
ner die andauernde Flüssigkeit des Geldmarktes gegeben haben.
Kriegsanleihe wurde zu 268 bis 276 Milliarden, also nm 2V Mklliar.
Len höher als gestern gehandelt.

Frankfurter Börse vom 16. Juli . Auch der heutige Börsenverkehr
unterschied sich in feiner Lustlosigkeit und Stille kaum von der letzten
Zeit. Die Stimmung war weiter gedrückt, das Geschäft Sntzerst be¬
schränkt und durch das immer wieder an den Markt drängende
Material wurden neue Kursrückgänge verursacht

Stuttgarter Börse vom 16. Juli . Die Börse war weiterhin lustlos
bei unveränderten Kursen.

Bcrschlechtcrnng des Arbeitsmarktes in der zweite« FnnihLlfte. In
der zweiten Hälfte des Monats Juni ist im unbesetzte« Gebiet die
Zahl der Vollerwerbslosen von 213 606 auf 241 060 , d . h . um 13 v. H.
gestiegen. Die Zabl der Zuschlagsempfänger— unterstützunaSberech-
tigte Angehörige Vollerwerbsloser — in unbesetzten Gebiet hat in»
gleichen Zeitraum von 269 VW auf 298 VW , also um 8,5 v. H., znge-
uommen. Für das besetzte Gebiet liegen die abschließenden Ziffer»
noch nicht vor.

Ermätzianng der Stickftossvreise Das Stickstofffynbikat hat sich ent¬
schlossen , vorübergebend Sondervreife einzuführen. Hiernach werbe«
die Preise für 1 Kilogramm Reinstickstoff für die Zeit vom 11. Juli
bis 3V. September wie folgt ermäßigt (in GM .) : Schwefelsaurer Am¬
moniak, gewöhnliche Ware 11.- 31-, Juli 1. , August 1.03 , Sevt . 1 .66,
SchwefelsaurerAmmoniak gedarrt und gemahlen 1 .V2, 1.08 , 1 .08 , Salz-
fanres Ammoniak 1, 1 .63 , 1 .06, Leuna-Salpeter 1, 1.63 , 1.66 , Kali-
Ämonsalpetcr 1 . 1 .03 , 1 .66 , Natronsalpeter 1 .12 1 .18, 1 .18 : Kalkstickstoff
6,9, 0,93, 6,96. Hierbei verlangt das Syndikat Barzahlung nur vis
zu 28 Prozent des Rechnungsbetrages. Der Rest von Dreivtertel deS
Rechnungsbetrages kann in biskontfähigen Wechseln bezahlt « erden.
Auf die Barzahlung , soweit sie fristgemäß eingeht , gewährt das Syn¬
dikat einen Nachlaß von 7,6 Prozent, der Wechsclkredit ist diskontfrei.
Diese neuen Sonderpreise bedeuten gegenüber den bisherigen, bereits
13 Prozent unter de« Friedenspreise« liegenden Preisen eine wettere
erhebliche Herabsetzung . ^Schiedsgericht für Goldbilanrftreitfrage». Anregungen aus Wirt-
schaftskreiscn folgend , haben die württ . Handelskammern ein Schieds¬
gericht für Goldbilanzstreitigkeiten beim Württ . Judnstrte - und Han-
dekstag errichtet . Es - hat die Aufgabe , Streitfälle , die sich aus der An¬
wendung der Verordnung über Goldbilanzen vom 28 . Dezember 1923
und der zu ihrer Ausführung nnd Ergänzung oder Erläuterung er¬
gehenden Verordnungen ergeben , zu schlichten und zu entscheiden, so¬
wie Gutachten in Rechtsfragen aus dem Gebiete der Goldbilanzver¬
ordnung zu erstatten. Als Vorsitzende des Schiedsgerichts find Sand-
-gerkchtspräsident a . D . Dr . v. Korn und Landgerichtsrat Goebel , beide
tu Stuttgart , gewonnen worben.

Berlin , 16. Jalt . Amtl . Probuktennotierungen. Weizen märk.
176—186 M. , matt , Roggen märk , 142—148 , ruhig, Gerste : Sommer¬
gerste märk . 166—170 , behauptet, Futtergerste 168—166 , Hafer « ärk.
143—1U, ruhig, Weizenmehl 24,5—28.—, matt . Roggenmehl 22 bis
>24,5, matt? Weizenklete 9 , stetig, Roggenkleie 9,5 bis 9,6 , Raps
269- 286 , seit. Leinsa at 82S- SSV. fest,

Stuttgarier ' HäUteanktion
' vom ID. Juli . Der Besuch der Auktionwar nicht so starrwke sonst. Die Auktion verlief flott bei Larenund die Preislage scharf umrissenen Geboten . Die Steigerungen be¬

trugen gegenüber der Juni -Auktion in Prozent: bet Kalbfellen 16—36,
Treffer 2V, Ochsen 26—S6 , Rinder 18—28 , Kühe 18—28 , Harren 26—86.

Schweinepreise . In Aalen kostete das Paar Milchschweine 25—4»Mark, in Ergenzingen: Milchschwetnc 38—46 , Läufer bis zu 5SMark : in Herrenberg: Milchschweine ' 46- 56 , Läufer 86 Mark:in Sanlga « : Ferkel 32—42, Läufer 66 Mark : in Vaihingena. E . : Milchschweine 36- 54, Läufer 72- 126 Mark : in Kirchhet»« . T. : Läufer 86—76, Milchschweine 24—36 : in R ieb l in ge n:
Milchschweine 18—21, Muttcrichweine 116— 136 Mark : in Schwen¬ningen: das Paar Milchschweine 28—38 Mark.

Rottenbnr«, 16. Juli . (Viehpreise.) Auf dem letzte« Viebmarktwurden erlöst für Kühe 126- 366 Mark , Salbiune» 866—466 Matzt!.Stiere 156- 866 Mark. Rinder 76- 280 Mark. MNchschwetne 15- 24.Läufer 26- « Mark. _
* Holzerlös . Bei dem am 14. Juli abgehaltenen

Beigholzverkauf des Forstamts Pfalzgrafenweiler wurde
für 1 Rm . Rotbuchen Anbruch 15 Mk. , für 1 Rm . Fich¬
tengerbrinde durchschnittlich 5,09 Mk. erlöst. Für Nadel¬
holzreisprügel 2 Mir . lang wurden im Durchschnitt 3,94
Mk ., für Anbruch 8,61 Mk . für 1 Rm . bezahlt. Gesamt-ausbot 1090 Mk . 80 Pfg . , Gesamterlös 1291 Mk . 10
Pfg . — 118,3 Prozent der Taxpreise.

* Haslach, 14. Juli . Der Schweinemarkt war
mit 224 Ferkeln befahren . Das Paar stellte sich auf 14
bis 45 Mk.

Oessentlicher Sprechsaal.
( 8Lr «insendnna«» »»ter dieser Rnbrll 8berni« « t bk Redaktion»ur die preßt,esetzlichr Berantwortm« .)

Erwiderung.
Auf die beiden Eingesandt von seiten der Mieter , er¬

laubt sich nun doch auch einmal ein anderer sich gerade an
diese Schreiber zu wenden mit dem Ersuchen, bevor solchein taktlose Angriffe gegen einzelne vorzuoehen wagen, doch
erst einmal eine genaue Berechnung über dre wirkliche Höheeiner Fünfzimmerwohnung aufzustellen, ich setze jedoch vor¬
aus , daß solche nicht nach den mit Papiermark erbauten
Villen und Wohnhäusern , zu welchen bekanntlich alle Kassenund Bauhilfen in Anspruch genommen wurden , welche
einige Monate später mit dem Wochengehalt eines mittleren
Beamten zurückbezahlt werden konnten, sondern daß diese
Berechnung entweder der Vorkriegszeit oder den heutigen



Baukosten entnommen, die heutigen Kapitalzinsen und
Steuern in Anrechnnng gebracht und die sonstigen Unter¬
haltungskosten eines Wohnhauses entsprechend nachgewiesen
sind . Der Schreiber dieses ist überzeugt, daß selbst Ge¬
meinderat Herr Fuchs, wann er nach seiner Ueberzeugung
aussagt , bekunden muß, daß eine Mietwohnung billiger
als eine aus eigenem Geld erbaute ist . Selbst wann die
Wohnungsfrage schon vor Eintritt der neugewählten Ge-
meinderäte geregelt wurde, so ist doch die Arbeiterpartei
auch damals schon vertreten gewesen und selbst von einigen
demokratischen Gemeinderäten unterstützt worden . Deshalb
wundert es den Schreiber dieses , weshalb damals nicht ener¬
gischer vorgegangen wurde, oder sind die Herren umgefallen,
vielleicht weil gerade der im Eingesandt angegriffene Ge¬
meinderat einem seiner Herren Kollegen die Wahrheit ins
Gesicht sagte ; das wäre allerdings ein Grund der Ernüch¬
terung . Die Anregung , daß Vermieter als Gemeinderat
von einer derartigen Verhandlung ausgeschlossen werden
müßten und nur die Mieter sprechen sollten, entspricht der
ganzen Person des Eingesandtschreibers ; es wäre ja wohl
schöner, wenn zu Frauen - und Kinderzulagen hin auch noch
Freiwohnungen gestellt würden . Es wäre aber manches
schöner, wenn es anders wäre . Dieses mein erstes und
letztes in dieser Angelegenheit. Ein Hausbesitzer.

Letzte Nachrichten.
Deutschland und Ecuador.

WTB . Berlin , 16 . Juli . Durch einen Notenwechsel
zwischen der deutschen Gesandtschaft in Quito und der
Regierung von Ecuador wurde festgestellt , daß der Freund¬
schaftsvertrag zwischen Deutschland und Ecuador vom 28.
März 1887 (Reichsgesetzblatt 1888 S . 136) niemals auf¬
gehoben worden ist, sondern noch heute unverändert fort¬
besteht . Der Vertrag enthält insbesondere die gegenseitige
allgemeine Meistbegünstigung in Handels - , Gewerbe - ,
Schiffahrts - und Konsularsachen. Er läuft mit 12 monatiger
Kündigungsfrist auf unbestimmte Zeit weiter.

Italien und Oesterreich.
WTB . Rom , 16 . Juli . Die Agenzia Stefani teilt

mit : Der italienische Ministerpräsident und der österreichische
Gesandte Unterzeichneten heute im Palazzo Chigi ein Ab¬
kommen technischen und wirtschaftlichen Charakters , das
zahlreiche Fragen betreffend die Anwendung gewisser Be¬
stimmungen des Vertrages von Saint Germain zwischen
Oesterreich und Italien regelt . Dieses Uebereinkommen,
das nach längeren Verhandlungen zustande kam, bildet ein
neues Element für die Wiederherstellung des Friedens in

Mitteleuropa und trägt gleichzeitig zur freundschaftlichenEntwickelung . der guten Beziehungen beider Länder bei
Ein bedeutender Verlust.

WTB . Berlin , 16. Juli . Nach einer Meldung der
„Vossischen Zeitung " aus Frankfurt - Main hat sich bei der
dortigen Reichsbankhauptstelle ein Fehlbetrag von einigen
100 000 Mk. ergeben. Der Verlust ist durch groben Ver¬
trauensbruch eines älteren Kassierers entstanden, der die
fehlenden Beträge der Kasse entnommen und seine Mit¬
arbeiter über den tatsächlichen Stand der Kaffe getäuscht hat

Unruhen in Indien.
WTB . Delhi , 16 . Juli . Gestern kam es zu Zusam¬

menstößen zwischen Hindus und Musselmanen , wobei sechs
Personen getötet und über hundert verletzt wurden .

^

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck nimmt ab , wirkt aber noch nach Es !

werden nun Störungen aufkommen , die vielfach «w >
Freitag Gewitter veranlassen werden und schliß, j
nch ein Aufhören des schönen und heiteren Web !
ters bringen . ^ !

Mr bi« Echrtftlestmrg verantwortlich: Ludalz Lsick . !
Druck und Verlas der W Rteker'schen Buchdrucker «! AlteaLei:

MMlucye nekanmmaHurrgM«
Die Gemeindebehörden, insbesondere die Gemeinde¬

rechner werden auf den Erlaß der Ministerien des Innern
und der Finanzen vom 14 . d . Mts . (Staatsanzeiger Nr.
160) betr . den

Einzug und die Ablieferung der staatlichen
Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer , der Gebäude-
entschnldungssteuer und der Wohnuugsbauabgabe der

Gewerbebetriebe
hiemit besonders hingewiesen.

Nagold, den 16. Juli 1924.
Ob er amt: Münz.

Ausbruch der Schafräude.
Unter der Schafherde des Schafhalters Kienzle in

Spielberg , die auf Markung Rotfelden läuft , ist die Schaf¬
räude ausgebrochen.

Nagold, den 15. Juli 1924.
Oberamt: I . A . Merkt , stv . Amtmann . .

Senmbeverein Mensteig.
Am Dienstag , den 22 . Juli soll der Besuch der

Bauausftelluug
sowie der

Gartenbauausstellung
in Stuttgart

ausgeführt werden. Abfahrt mit Zug 5"0 Uhr früh, Rück¬
fahrt ab Stuttgart 801 Abends (Eilzug bis Eutingen ) Na¬
gold an 9^« Uhr, von da ab Autofahrgelegenheit hierher.
Der Fahrpreis für die Autofahrt wird für 1 Mitglied u.
einemFamilienangehörigen auf die Vereinskasseübernommen.

Wir laden unsere Mitglieder mit ihren Familienange¬
hörigen zu zahlreicher Beteiligung freundlichst ein mit dem
Bemerken, daß Anmeldungen, wegen Bestellung des Autos,
spätestens bis Samstag Abend an den Vorstand Paul
Beck zu richten sind.

Der Ausschuß.

Eine Sendung

ist eingetroffen und geben wir diesen zu billigsten
Tages -Preisen ab.

M
Aliensteig , Marktplatz

nur im Hause des Herrn Kaltenbach sen.

Bestellungen aus

Wiesen- « Kleehe«
und Stroh

nimmt fortwährend entgegen

Chr . Herter , Ebhansen
Telefon Nr . 17.

US . Auf Wunsch wird das Heu auch zugeführt.

Altensteig -Stadt.

SttiMge
Smemehr

Am Montag , den 21 . Juli
1924 rücken

lSnilw1 KWWieii
zur Uebung aus.

Antreten präzis 7 V« Uhr
abends.

Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet , unentschuldig-
tes Fernbleiben bestraft.

Das Kommando.

Berneck.

Stockholz-
Verkauf

am Samstag , 19 . d . Mts .,
mitt . 2 Uhr in der „Linde"
hier aus dem gutsherrlichen
Walde Fichtwald Abt . Vord.
Langeracker:

81 Lose mit 1»? Rmgut
aufbereitetem Nadelstock¬
holz , günstige Abfuhr.

Frhrl. Rentamt.

Gebrauche
Uta - unä

lm hau»
lleht 's stet»
ve« Dir wie

Sonntag
an ». - Mit

Uta
kannst Dn
alle Sachen
blitzblank u.
appetitlich

machen.

35N0 Stiilk handgemachte

verkauft
Matthäus Gall

Spielberg.

Egenhausen.
Eine junge, fette

Die ungeschminkte Wahrheit über den

Dawes -Bericht
Von Alfred Roth, M . d . R.

Verbreitung dieses Flugblattes ist Ehrenpflicht
eines jeden Deutschen. IM Stück 5 Mark.

In Mengen billiger:
JeutMöMscher Verlag, Stuttgart , Weißsnburgstraße 88.

» » » » » » » » » » » > » » » » » » » » » „
or 8 mb » cd.

nLckoten Sonntag, äsn 20 . ^ nli groüe.
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lagivaeke.
Llraüsarermen.
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^ uktellimg des k^ tsiiZL umi
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I^angZamkakren.
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Gesucht tüchtiges, fleißiges

hat zu verkaufen

_ Christine Kirn Witwe.

Gestorbene.
Bayermühle b . Bopfingen:

Christian Walz aus Nagold s

für Küche und Haushalt auf
1 . August. Hoher Lohn.

Iran Kurlenbanr
Gasthof zum Löwen

Nagold.

Briefordner
und

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
SchttwNSschiM
Kohlenpapier

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir während der Krankheit und dem Hinschuoen
unseres lieben Vaters , Groß - und Schwiegervaters

Jakob Dürr
erfahren durften , sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

»»

75 I.

hat stet» aus Lager
die

Haiterbach : Friederike Kil - !
liuger , Kirchenpfleg.Wtw . ' Mteußriz.

FurdieSouutagsuuiumer
unserer Zeitung bestimmte Inserate bitt -n wir frühzeitig,

größere spätestens am Freitag nachmittag aufzugebcn.
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